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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Kapsel
nach Anspruch 1.
[0002] Im Stand der Technik sind eine Vielzahl von un-
terschiedlichen Portionsverpackungen und Systemen
zur Herstellung von flüssigen Lebensmitteln bekannt.
Insbesondere Kapseln werden häufig zur Zubereitung
von unterschiedlichen Getränken, allen voran Kaffee
oder Tee, allerdings auch lösliche Getränke, im Heimge-
brauch eingesetzt. Üblicherweise umfassen solche Kap-
seln, die als Einwegprodukte konzipiert sind, einen Kap-
selkörper, der einen Hohlraum zur Aufnahme von Ge-
tränkezutaten bildet, sowie einen den Hohlraum ab-
schliessenden Deckel. Bei den Getränkezutaten handelt
es sich in vielen Fällen um geröstetes und gemahlenes
Kaffeepulver, teilweise aber auch um getrocknete Tee-
blätter. Allerdings kommen auch lösliche Produkte im All-
gemeinen oder Konzentrate in Frage. Zur Getränkezu-
bereitung wird unter Druck stehendes Wasser durch die
Kapsel geleitet, wodurch es zu einer Extraktion bzw. zu
einem Auflösen des in der Kapsel enthaltenen Materiales
kommt.
[0003] So beschreibt die EP 1 440 911 A1 eine Kapsel,
welche zur Aufnahme von verschiedenen Getränkezu-
taten geeignet ist. Die besagte Kapsel besteht aus im
Wesentlichen luft- und wasserundurchlässigen Materia-
lien. Die Kapsel umfasst einen Kapselkörper, der eine
Kammer für die Getränkezutaten bildet. In der Kammer
ist ein Innenteil lagestabil gehalten, welches einen Aus-
laufstutzen für ein in der Kammer erzeugtes Getränk auf-
weist. Im Lieferzustand sind sowohl die Kammer als auch
der Auslaufstutzen mit einem den Kapselkörper abde-
ckenden Deckel verschlossen. Zur Zubereitung eines
Getränkeproduktes wird der Deckel gleichzeitig an zwei
Stellen penetriert; einerseits zum Einleiten von unter
Druck stehendem Wasser in die Kammer, andererseits
um den Auslaufstutzen zu öffnen.
[0004] Bei der besagten Kapsel ist es für die erfolgrei-
che Herstellung eines Getränkeproduktes zentral, dass
der den Kapselkörper abdeckende Deckel fest mit den
Stirnseiten des Kapselkörpers und des Auslaufstutzens
verbunden ist. Weist diese Verbindung Schwachstellen
auf, kann unter Druck stehendes Wasser potenziell un-
kontrolliert aus der Kapsel austreten. Dies kann insbe-
sondere bei einer Extraktion des Kapselinhaltes gravie-
rend sein, da eine in der Kapsel vorliegende Suspension
von Getränkezutaten, beispielsweise von Kaffeepulver,
die Kapsel unkontrolliert verlassen kann. Die Folge da-
von kann eine Verschmutzung der Getränkeherstel-
lungsvorrichtung oder eine Verunreinigung des fertigen
Getränkes sein.
[0005] Es ist daher eine Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, die Nachteile im Stand der Technik zu überwin-
den. Insbesondere ist es eine Aufgabe der vorliegenden
Erfindung, eine Kapsel der oben genannten Art zu schaf-
fen, bei der die Zuverlässigkeit der Anbringung des De-
ckels am Kapselkörper und am Auslaufstutzen verbes-

sert ist. Darüber hinaus soll die besagte Kapsel gegen-
über dem Stand der Technik vielseitiger einsetzbar und
einfacher herstellbar sein.
[0006] Diese Aufgaben werden durch eine Kapsel ge-
löst, welche die Merkmale in Anspruch 1 aufweist.
[0007] Eine derartige Kapsel umfasst einen vorzug-
weise rotationssymmetrisch ausgebildeten Kapselkör-
per, der einen Hohlraum mit einer Öffnung zur Aufnahme
mindestens einer Substanz zur Zubereitung eines flüs-
sigen Lebensmittels bildet. Zur Durchleitung einer Flüs-
sigkeit durch die Kapsel ist innerhalb des Hohlraums ein
Auslaufstutzen angeordnet, der in Richtung der Öffnung
gerichtet ist. Der Auslaufstutzen ist insbesondere mit ei-
nem die Öffnung abdeckenden Deckel verschlossen.
Der Kapselkörper und der Auslaufstutzen sind einstückig
ausgebildet.
[0008] Bei dieser Ausgestaltung der Kapsel muss der
Auslaufstutzen nicht als separates Teil in den Hohlraum
des Kapselkörpers eingesetzt werden. Da Kapselkörper
und Auslaufstutzen einstückig ausgebildet sind, ist die
präzise relative Positionierung Auslaufstutzens im Kap-
selkörper gewährleistet. Beim Anbringen des Deckels an
der Kapsel kann damit leichter erreicht werden, dass die-
ser sowohl die Öffnung des Kapselkörpers als auch den
Übergang zum Auslaufstutzen, bzw. gegebenenfalls den
Auslaufstutzen selbst, dichtend abschliesst. Die Gefahr
eines Auslaufens des Kapselinhalts vor, während oder
nach der Getränkezubereitung ist damit erheblich verrin-
gert.
[0009] Zur Durchleitung einer Flüssigkeit durch die
Kapsel kann innerhalb des Hohlraums ein Einlauf, ins-
besondere eine Einlaufrinne, angeordnet und in Rich-
tung der Öffnung gerichtet sein. Allerdings ist es auch
möglich, den Einlauf, gegebenenfalls zusätzlich, als Ein-
laufstutzen auszuführen. Das Vorhandensein eines Ein-
laufes erlaubt es, das Einleiten einer Flüssigkeit in den
Hohlraum des Kapselkörpers besser zu kontrollieren. Mit
einer Einlaufrinne kann beispielsweise die Verteilung der
Flüssigkeit über den gesamten Kapselinhalt besser er-
reicht werden. Durch das Vorhandensein eines Einlauf-
stutzens ist es einfacher, eine dichte Fluidverbindung
zwischen einer Getränkeherstellungsvorrichtung und
der Kapsel herzustellen.
[0010] Der Einlauf kann mit dem gleichzeitig die Öff-
nung abdeckenden Deckel verschlossen sein. Bei einer
derartigen Ausführung sind sowohl der Einlauf- als auch
der Auslaufstutzen auf derselben Seite der Kapsel an-
geordnet. Dies hat den Vorteil, dass zur Durchleitung ei-
ner Flüssigkeit durch die Kapsel gegebenenfalls nur der
die Öffnung des Kapselkörpers abdeckende Deckel
durchbrochen werden muss. Eine oftmals schwierige Pe-
netration des Kapselkörpers, die gegebenen Falls auch
das Anbringen von Sollbruchstellen erfordert, entfällt.
[0011] Die Stirnseiten des Kapselkörpers und des Aus-
laufstutzens, und gegebenenfalls auch des Einlaufs,
können im Wesentlichen in einer Ebene angeordnet sein.
Damit kann das Anbringen des Deckels am Kapselkörper
durch herkömmliche Verfahren erfolgen, wie sie zum
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Versiegeln von Lebensmittelpackungen gebräuchlich
sind. Der Auslaufstutzen kann zentral und der Einlauf in
einem Randbereich des Kapselkörpers angeordnet sein.
Dies ist insbesondere vorteilhaft, da sich in der Praxis
eine Extraktion beziehungsweise ein Auflösen des Kap-
selinhaltes von aussen nach innen als vorteilhaft erwie-
sen hat.
[0012] Der Kapselkörper bildet einen Übergangsbe-
reich und der Hohlraum steht über den Übergangsbe-
reich mit dem Auslaufstutzen in Fluidverbindung. Durch
die Unterteilung der Kapsel in den Hohlraum und den
Übergangsbereich ist es möglich, im Inneren der Kapsel
zwei Kompartimente zu schaffen. Dies ist insbesondere
vorteilhaft, wenn der Kapselinhalt filtriert werden muss.
Darüber hinaus können die beiden Kompartimente für
weitere Funktionen verwendet werden. So kann bei-
spielsweise der durch den Kapselkörper gebildete Hohl-
raum die eigentliche Speicherfunktion der Kapsel wahr-
nehmen, während im Übergangsbereich weitere Prozes-
se wie das Aufschäumen des zubereiteten flüssigen Le-
bensmittels durch Einbringen von Luft oder das Vermi-
schen mehrerer Zutaten ablaufen.
[0013] Der Übergangsbereich ist auf einer der Öffnung
des Kapselkörpers abgewandten Seite mit einer Abde-
ckung, insbesondere mit einem Abdeckelement oder ei-
ner Abdeckfolie, abgedeckt. Dadurch ist es möglich, die
Kapsel hermetisch zu verschliessen. Ferner können
durch das Abdeckelement verschiedene Funktionen, wie
beispielsweise eine Sieb- oder Filterfunktion, in den
Übergansbereich implementiert werden. Darüber hinaus
ist es auch möglich, dass das Abdeckelement mit einem
Einlaufstutzen versehen ist, oder die Abdeckfolie zum
Einleiten einer Flüssigkeit penetriert wird. Dadurch wird
eine modulare Ausführung der Kapsel ermöglicht, bei der
das Einleiten und Abgeben von Flüssigkeit wahlweise
entweder einseitig oder zweiseitig erfolgt.
[0014] Die Abdeckung kann durch Kleben, Ultraschall-
schweissen oder Heisssiegeln mit dem Kapselkörper
verbunden sein. Dabei handelt es sich um bewährte Ver-
fahren, welche eine zuverlässige Anbringung der Abde-
ckung auf dem Kapselkörper ermöglichen. Die Abde-
ckung kann als Abdeckelement, insbesondere als Stop-
fen, ausgeführt und kraft- und/oder formschlüssig, ins-
besondere über eine Rastverbindung, mit dem Kapsel-
körper verbunden sein. Diese Ausgestaltungen ermög-
lichen eine sehr einfache Montage der Kapsel. Wie be-
reits angedeutet, kann im Übergangsbereich ein Filtere-
lement angeordnet sein. Dies ermöglicht es, das
hergestellte Getränk bei der Zubereitung zu filtrieren.
Dies ist insbesondere bei der Zubereitung von Kaffee
vorteilhaft. Allerdings wäre auch die Herstellung von Tee
aus getrockneten Teeblättern denkbar. Das Filterele-
ment kann scheibenförmig und/oder aus Filterpapier her-
gestellt sein.
[0015] Der Kapselkörper und die Abdeckung bilden im
Übergangsbereich einen ringförmigen Fluidkanal. Ein
solcher ermöglicht es, dass ein zubereitetes flüssiges
Lebensmittel über den gesamten Umfang des Auslauf-

stutzens in diesen eingeleitet werden kann.
[0016] Der Kapselkörper und der Auslaufstutzen, und
gegebenenfalls auch die Abdeckung, können durch ein
Spritzguss- oder Tiefziehverfahren gefertigt sein. Die An-
wendung eines Spritzgussverfahrens gewährt eine gros-
se Flexibilität in Bezug auf die Ausgestaltung der Form
des Kapselkörpers. Diese ist zwar bei einem Tiefzieh-
verfahren eingeschränkt, jedoch ist es damit möglich, be-
sonders sauerstoff- und/oder aromadichte Kapseln her-
zustellen. Allerdings ist Sauerstoff- und/oder Aromadich-
tigkeit nicht auf durch ein Tiefziehverfahren hergestellte
Kapseln beschränkt.
[0017] Ist die Kapsel sauerstoffdicht ausgebildet, wird
ein Eindringen von Sauerstoff in die Kapsel während der
Lagerung einer darin enthaltenen Ausgangssubstanz im
Wesentlichen vermieden. Dadurch kann ein Altern der
Ausgangssubstanz, beispielsweise von Kaffeepulver,
durch Oxidation vermieden werden. Eine sauerstoffdich-
te Kapsel ist in der Regel auch aromadicht. Entsprechend
wird ein Austreten von in der Ausgangssubstanz enthal-
tenen Aromastoffen während der Lagerung derselben in-
nerhalb der Kapsel im Wesentlichen verhindert. Sauer-
stoff- beziehungsweise Aromadichtigkeit ist erforderlich,
um insbesondere bei Kaffee eine Mindesthaltbarkeit von
12 Monaten, vorzugsweise 18 Monaten, zu erreichen.
Entsprechend wird im vorliegenden Zusammenhang un-
ter einer sauerstoff- und/oder aromadichten Kapsel eine
Kapsel verstanden, in welcher Kaffeepulver für eine Dau-
er von mindestens 12 Monaten, vorzugsweise 18 Mona-
ten, bei Raumtemperatur an Atmosphärenluft aufbe-
wahrbar ist, ohne dass es zu einer Veränderung des Kaf-
feepulvers kommen würde, welche die Qualität eines
daraus hergestellten Kaffeegetränkes beeinträchtigt.
[0018] Wird eine sauerstoff- und/oder aromadichte
Kapsel mit einem Tiefziehverfahren hergestellt, so kann
das dazu verwendete Folienmaterial eine OTR (Oxygen
Transmission Rate) von weniger als 5, vorzugsweise we-
niger als 2 haben. Die OTR gibt an, welche Menge an
Sauerstoff pro Flächen- und Zeiteinheit durch eine Folie
diffundiert, in der Einheit: cm3/m2/Tag/0.21 bar.
[0019] Allerdings kann auch der fertige sauerstoff-
und/oder aromadichte Kapselkörper, bzw. die gesamte
Kapsel (inklusive Abdeckung und Deckel), eine OTR
(Oxygen Transmission Rate) von weniger als 5, vorzugs-
weise weniger als 2, haben. Dies gilt losgelöst vom an-
gewendeten Herstellungsverfahren.
[0020] Der Kapselkörper und der Auslaufstutzen, und
gegebenenfalls auch die Abdeckung, können aus einem
ein- oder mehrschichtigen Kunststoff, vorzugsweise ent-
haltend Polypropylen, gefertigt sein. Dabei handelt es
sich um ein Material, das sich für die Herstellung von
Getränkeverpackungen bewährt hat. Darüber hinaus
lässt sich Polypropylen hervorragend durch Spritzguss
verarbeiten.
[0021] Weitere Vorteile und Einzelmerkmale der Erfin-
dung ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung
eines Ausführungsbeispiels und aus den Zeichnungen.
[0022] Es zeigen schematisch:
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Figur 1: Perspektivische Darstellung eines Kapsel-
körpers für eine erfindungsgemässe Kap-
sel;

Figur 2: Perspektivische Darstellung eines Kapsel-
körpers gemäss Figur 1 mit einem Abdeck-
element in Form eines Stopfens;

Figur 3: Perspektivische Darstellung eines Kapsel-
körpers gemäss den Figuren 2 und 3 mit
einem Stopfen;

Figur 4: Draufsicht auf den Kapselkörper gemäss
den Figuren 1 bis 3 von der der Öffnung des
Kapselkörpers abgewandten Seite;

Figur 5: Draufsicht auf einen Kapselkörper gemäss
den Figuren 1 bis 4 von der der Öffnung des
Kapselkörpers zugewandten Seite;

Figur 6: Seitenansicht des Kapselkörpers gemäss
den Figuren 1 bis 5 mit Deckel;

Figur 7: Perspektivische Darstellung des Kapselkör-
pers gemäss den Figuren 1 bis 6 mit Abde-
ckungselement und Filterelement;

Figur 8: Perspektivische Schnittansicht des Kapsel-
körpers gemäss den Figuren 1 bis 7;

Figur 9: Schnittansicht einer erfindungsgemässen
Kapsel;

Figur 10: Teilvergrösserung des mit einem Kreis mar-
kierten Bereiches aus Figur 9.

[0023] In Figur 1 ist ein Kapselkörper 2 für eine erfin-
dungsgemässe Kapsel 1 (vgl. Fig. 9) von seiner der Öff-
nung 4 mit dem Hohlraum 3 des Kapselkörpers 2 abge-
wandten Seite dargestellt. Zu erkennen ist der Über-
gangsbereich 10 welcher über mehrere Durchgänge 9,
9’ mit dem Hohlraum 3 in Fluidverbindung steht. Figur 2
zeigt den Kapselkörper 2 gemäss Figur 1 aus einer an-
deren Perspektive. Zusätzlich ist auch eine Abdeckung
11 zu sehen, die hier als Abdeckelement in Form eines
Stopfens ausgeführt ist. Die Figuren 3 und 4 zeigen eben-
falls den Kapselkörper 2 und das Abdeckelement 11. Al-
lerdings ist diesmal das Abdeckelement 11 in den Über-
gangsbereich 10 des Kapselkörpers 2 eingesetzt.
[0024] Aus Figur 5 sind nähere Einzelheiten des durch
den Kapselkörper 2 gebildeten Hohlraums 3 ersichtlich.
So ist beim gezeigten Ausführungsbeispiel der Auslauf-
stutzen 5 zentral im Hohlraum 3 angeordnet. Des Wei-
teren enthält der Hohlraum 3 einen Einlauf 7, welcher im
vorliegenden Fall als Einlaufrinne ausgeführt ist. In der
gezeigten Draufsicht sind die Durchgänge 9, 9’ ersicht-
lich, welche den Hohlraum mit dem Übergangsbereich
10 fluidmässig verbinden. Zudem ist erkennbar, dass die

Einlaufrinne 7 über einen Spalt 14 mit dem restlichen Teil
des Hohlraumes 3 verbunden ist.
[0025] Figur 6 zeigt den Kapselkörper gemäss den Fi-
guren 1 bis 5 in Kombination mit dem Deckel 6, welcher
zum Verschliessen der Öffnung 4 des Kapselkörpers 2
diesen vollständig abdeckt.
[0026] Die Figur 7 zeigt eine zu Figur 2 analoge Abbil-
dung. Es ist allerdings ersichtlich, dass zwischen dem
Kapselkörper 2 und der Abdeckung 11 innerhalb des
Übergangsbereiches 10 noch ein Filterelement 12 ange-
ordnet ist.
[0027] Aus Figur 8 sind nähere konstruktive Einzelhei-
ten der Kapsel mit Filterelement 12 gemäss der Figur 7
besser ersichtlich. Es ist zu erkennen, dass sich der zen-
tral innerhalb des Hohlraums 3 angeordnete Auslaufstut-
zen 5 aus einem Innenteil 15 und einem umlaufenden
Kragen 16 zusammensetzt. Der umlaufende Kragen 16
ist dabei derart ausgestaltet, dass seine Stirnseite 8’ mit
der Stirnseite 8 des Kapselkörpers 2 in einer Ebene liegt.
Das fluiddichte Anbringen eines Deckels 6 wird damit
deutlich erleichtert. Zwischen dem Innenteil 15 und dem
umlaufenden Kragen 16 ist ein Luftansaugloch 17 er-
kennbar. Das Luftansaugloch 17 dient dazu, im Rahmen
der Zubereitung eines flüssigen Lebensmittels das An-
saugen von Luft in den Übergangsbereich 10 zu ermög-
lichen, wodurch ein Aufschäumen des durch den Aus-
laufstutzen 5 ausgegebenen flüssigen Lebensmittels er-
zielt werden kann. Ferner ist erkennbar, dass der Einlauf
7 als umlaufende Rinne ausgeführt ist, die über einen
Spalt 14 mit dem restlichen Hohlraum des Kapselkörpers
2 in Verbindung steht. Der Kapselkörper 2 und die Ab-
deckung 11, welche hier als stopfenartiges Abdeckele-
ment ausgebildet ist, bilden im Übergangsbereich 10 ei-
nen umlaufenden Fluidkanal 13. Dieser ist über eine Viel-
zahl von Durchgängen 9, 9’ mit dem durch den Kapsel-
körper 2 gebildeten Hohlraum 3 verbunden.
[0028] Die Figur 9 zeigt eine vollständig montierte Kap-
sel mit einem Kapselkörper wie vorgängig beschrieben.
Zur besseren Übersichtlichkeit ist allerdings die Sub-
stanz zur Zubereitung eines flüssigen Lebensmittels in-
nerhalb des Hohlraumes 3 weggelassen. Es ist zu er-
kennen, dass die Folie 6 mit den Stirnseiten 8, 8’ des
Kapselkörpers 2 und des Auslaufstutzens 5 in direktem
Kontakt steht. Diese sind durch ein Ultraschallschweis-
sverfahren miteinander verbunden. Alternativ wäre aller-
dings auch ein Heisssielverfahren anwendbar. In Figur
10 ist der durch einen Kreis markierte Teil der Figur 9
vergrössert dargestellt. Es sind nähere Einzelheiten zum
Übergangsbereich 10 zu erkennen. Insbesondere ist er-
sichtlich, dass am Auslaufstutzen 5 ein Filterelement 12
angebracht ist, womit die in der Kapsel 1 enthaltene Sub-
stanz zur Zubereitung eines flüssigen Lebensmittels fil-
triert werden kann. Dies ist insbesondere bei der Her-
stellung von Kaffeegetränken aus gemahlenem Kaffee-
pulver vorteilhaft.
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Patentansprüche

1. Kapsel (1) umfassend einen vorzugsweise rotations-
symmetrisch ausgebildeten Kapselkörper (2), der ei-
nen Hohlraum (3) mit einer Öffnung (4) zur Aufnah-
me mindestens einer Substanz zur Zubereitung ei-
nes flüssigen Lebensmittels bildet, wobei zur Durch-
leitung einer Flüssigkeit durch die Kapsel (1) inner-
halb des Hohlraums (3) ein Auslaufstutzen (5) an-
geordnet ist, der in Richtung der Öffnung (4) gerich-
tet ist, und wobei der Auslaufstutzen (5) insbeson-
dere mit einem die Öffnung (4) abdeckenden Deckel
(6) verschlossen ist, wobei der Kapselkörper (2) ei-
nen Übergangsbereich (10) bildet und der Hohlraum
(3) über den Übergangsbereich (10) mit dem Aus-
laufstutzen (5) in Fluidverbindung steht und im Über-
gangsbereich (10) ein Filterelement (12) angeordnet
ist, wobei der Kapselkörper (2) und der Auslaufstut-
zen (5) einstückig ausgebildet sind, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Übergangsbereich (10) auf
einer der Öffnung (4) des Kapselkörpers (2) abge-
wandten Seite des Kapselkörpers (2) mit einer Ab-
deckung (11) abgedeckt ist und der Kapselkörper
(2) und die Abdeckung (11) im Übergangsbereich
(10) einen ringförmigen Fluidkanal (13) bilden, wobei
die Abdeckung (11) ein separates mit dem Kapsel-
körper (2) verbundenes Teil ist.

2. Kapsel (1) nach Anspruch 1, wobei zur Durchleitung
einer Flüssigkeit durch die Kapsel innerhalb des
Hohlraums (3) ein Einlauf (7), insbesondere eine
Einlaufrinne, angeordnet und in Richtung der Öff-
nung (4) gerichtet ist.

3. Kapsel (1) nach Anspruch 2, wobei der Einlauf (7)
mit dem gleichzeitig die Öffnung (4) abdeckenden
Deckel (6) verschlossen ist.

4. Kapsel (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 3, wobei
die Stirnseiten (8, 8’, 8") des Kapselkörpers und des
Auslaufstutzens (5), und gegebenenfalls auch des
Einlaufs (7), im Wesentlichen in einer Ebene ange-
ordnet sind.

5. Kapsel (1) nach einem der Ansprüche 2 bis 4, wobei
der Auslaufstutzen (5) zentral und der Einlauf (7) in
einem Randbereich des Kapselkörpers (2) angeord-
net sind.

6. Kapsel (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 5, wobei
die Abdeckung (11) ein Abdeckelement oder einer
Abdeckfolie ist.

7. Kapsel (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 6, wobei
die Abdeckung (11) durch Kleben, Ultraschall-
schweissen oder Heisssiegeln mit dem Kapselkör-
per (2) verbunden ist.

8. Kapsel (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 7, wobei
Abdeckung (11) als Abdeckelement, insbesondere
als Stopfen, ausgeführt und dieses kraft und/oder
formschlüssig, insbesondere über eine Rastverbin-
dung, mit dem Kapselkörper (2) verbunden ist.

9. Kapsel (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 8, wobei
das Filterelement (12) scheibenförmig und/oder aus
Filterpapier hergestellt ist.

10. Kapsel (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 9, wobei
Kapselkörper (2) und der Auslaufstutzen (5), und ge-
gebenenfalls auch die Abdeckung (11), durch ein
Spritzguss- oder Tiefziehverfahren gefertigt sind.

11. Kapsel (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 10, wobei
Kapselkörper (2) und der Auslaufstutzen (5), und ge-
gebenenfalls auch die Abdeckung (11), aus einem
ein- oder mehrschichtigen Kunststoff, vorzugsweise
enthaltend Polypropylen gefertigt sind.

Claims

1. Capsule (1) comprising a preferably rotationally
symmetrical capsule body (2), which forms a cavity
(3) with an opening (4) for receiving at least one sub-
stance for the preparation of a liquid food, wherein,
in order to convey a liquid through the capsule (1),
an outflow nozzle (5) is arranged inside the cavity
(3) and is oriented in the direction of the opening (4),
and wherein the outflow nozzle (5) is in particular
closed by a cover (6) that covers the opening (4),
wherein the capsule body (2) forms a transition re-
gion (10) and the cavity (3) is fluidically connected
to the outflow nozzle (5) via the transition region (10),
and a filter element (12) is arranged in the transition
region (10), wherein the capsule body (2) and the
outflow nozzle (5) are formed in one piece, charac-
terized in that the transition region (10), on a side
of the capsule body (2) facing away from the opening
(4) of the capsule body (2), is covered by a covering
(11) and the capsule body (2) and the covering (11)
form an annular fluid channel (13) in the transition
region (10), wherein the covering (11) being a sep-
arate part connected to the capsule body (2).

2. Capsule (1) according to Claim 1, wherein, in order
to convey a liquid through the capsule, an inflow (7),
in particular an inflow groove, is arranged inside the
cavity (3) and is oriented in the direction of the open-
ing (4).

3. Capsule (1) according to Claim 2, wherein the inflow
(7) is closed by the cover (6) that simultaneously
covers the opening (4).

4. Capsule (1) according to one of Claims 1 to 3, where-
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in the end faces (8, 8’, 8") of the capsule body and
of the outflow nozzle (5), and if appropriate also of
the inflow (7), are arranged substantially in one
plane.

5. Capsule (1) according to one of Claims 2 to 4, where-
in the outflow nozzle (5) is arranged centrally and
the inflow (7) is arranged in an edge region of the
capsule body (2).

6. Capsule (1) according to one of Claims 1 to 5, where-
in the covering (11) is a cover element or a cover film.

7. Capsule (1) according to one of Claims 1 to 6, where-
in the covering (11) is connected to the capsule body
(2) by adhesive bonding, ultrasonic welding or heat
sealing.

8. Capsule (1) according to one of Claims 1 to 7, where-
in the covering (11) is configured as a cover element,
in particular as a stopper, and the latter is connected
to the capsule body (2) by force-fit and/or form-fit
engagement, in particular via a latch connection.

9. Capsule (1) according to one of Claims 1 to 8, where-
in the filter element (12) is disc-shaped and/or pro-
duced from filter paper.

10. Capsule (1) according to one of Claims 1 to 9, where-
in the capsule body (2) and the outflow nozzle (5),
and if appropriate also the covering (11), are pro-
duced by an injection moulding or thermoforming
method.

11. Capsule (1) according to one of Claims 1 to 10,
wherein the capsule body (2) and the outflow nozzle
(5), and if appropriate also the covering (11), are
produced from a single-layer or multi-layer plastic,
preferably containing polypropylene.

Revendications

1. Capsule (1) comprenant un corps de capsule (2) de
préférence de forme symétrique de révolution, qui
forme une cavité (3) avec une ouverture (4) destinée
à contenir au moins une substance pour la prépara-
tion d’un produit alimentaire liquide, dans laquelle
un embout de sortie (5), qui est orienté en direction
de l’ouverture (4), est disposé à l’intérieur de la cavité
(3) pour la circulation d’un liquide à travers la capsule
(1), et dans laquelle l’embout de sortie (5) est fermé
en particulier avec un couvercle (6) recouvrant
l’ouverture (4), dans laquelle le corps de capsule (2)
forme une zone de transition (10) et la cavité (3) est
en liaison fluidique avec l’embout de sortie (5) via la
zone de transition (10) et un élément de filtre (12)
est disposé dans la zone de transition (10), le corps

de capsule (2) et l’embout de sortie (5) sont formés
d’une seule pièce, caractérisée en ce que la zone
de transition (10) est recouverte sur un côté du corps
de capsule (2) éloigné de l’ouverture (4) du corps de
capsule (2) avec un recouvrement (11), le corps de
capsule (2) et le recouvrement (11) forment dans la
zone de transition (10) un canal de fluide annulaire
(13), le recouvrement (11) étant une pièce séparée
reliée au corps de capsule (2).

2. Capsule (1) selon la revendication 1, dans laquelle
une arrivée (7), en particulier une rigole d’arrivée,
est disposée à l’intérieur de la cavité (3) et est orien-
tée en direction de l’ouverture (4), pour la circulation
du liquide à travers la capsule.

3. Capsule (1) selon la revendication 2, dans laquelle
l’arrivée (7) est fermée avec le couvercle (6) recou-
vrant en même temps l’ouverture (4).

4. Capsule (1) selon l’une quelconque des revendica-
tions 1 à 3, dans laquelle les côtés frontaux (8, 8’,
8") du corps de capsule et de l’embout de sortie (5),
et éventuellement aussi de l’arrivée (7), sont dispo-
sés essentiellement dans un plan.

5. Capsule (1) selon l’une quelconque des revendica-
tions 2 à 4, dans laquelle l’embout de sortie (5) est
disposé au centre et l’arrivée (7) est disposée dans
une région de bord du corps de capsule (2).

6. Capsule (1) selon l’une quelconque des revendica-
tions 1 à 5, dans laquelle le recouvrement (11) est
un élément de recouvrement ou une feuille de re-
couvrement.

7. Capsule (1) selon l’une quelconque des revendica-
tions 1 à 6, dans laquelle le recouvrement (11) est
assemblé au corps de capsule (2) par collage, sou-
dage aux ultrasons ou scellage à chaud.

8. Capsule (1) selon l’une quelconque des revendica-
tions 1 à 7, dans laquelle le recouvrement (11) est
formé par un élément de recouvrement, en particu-
lier un bouchon, et celui-ci est assemblé au corps
de capsule (2) par serrage et/ou par emboîtement,
en particulier au moyen d’un assemblage par encli-
quetage.

9. Capsule (1) selon l’une quelconque des revendica-
tions 1 à 8, dans laquelle l’élément de filtre (12) est
fabriqué en forme de disque et/ou en papier filtre.

10. Capsule (1) selon l’une quelconque des revendica-
tions 1 à 9, dans laquelle le corps de capsule (2) et
l’embout de sortie (5), et éventuellement aussi le re-
couvrement (11), sont fabriqués par un procédé de
coulée par injection ou un procédé d’emboutissage.
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11. Capsule (1) selon l’une quelconque des revendica-
tions 1 à 10, dans laquelle le corps de capsule (2)
et l’embout de sortie (5), et éventuellement aussi le
recouvrement (11), sont fabriqués en une matière
plastique à une ou à plusieurs couche(s), de préfé-
rence contenant du polypropylène.
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